Soor vom er Janer. 


Ui die Unruhen auf Rorfiea har man 
hier jetzt folgende Nachrichten: Schon 
im September überfielen die Korſen an 
mehrern Orten die franzöſiſchen Trup⸗ 
In der Gegend von Fiumorbo 
wurden gegen Joo derſelben niederge, 9 
macht und 400 ergaben ſich als Kriegs⸗ 
In Levie, Rocca, Vieo, 
Olmetto ze. 1 die Franzoſen gleich⸗ 
a In letzterm Orte 
begnuͤgte man ſich, fie erat nach 
In Porto Vee⸗ 
chio hingegen wurden 5 Franzoſen, 


pen. 


gefangene. 
falls unterliegen. 
Ajaccio zu ſchicken. 
als fie Kontribuzionen eintreiben woll⸗ 


ten, mit Flintenſchuͤſſen empfangen und 
\ > lin kisdergeßreckt; die W 


g i 
wollen die Korfen ſich in den Schutz der 


1 7 nahmen. die Flucht. 


koaliſfrten Machte begeben. Es heiße 
aber, daß die Republikaner duf Korſt⸗ 
ka ebeſtens aus Toulon ee 
erhalten werden. 
Turin vom 16. Jaäner. 

Alle Nachrichten beſtaͤttigen es saß 
eine auſſerordentliche Deſerzion unter 
der franzöſiſchen Armee if. Die Trup⸗ 
pen zu Savonna und in daſiger Ge⸗ 
gend, an der Zahl 4500 Mann, wel⸗ 
che ſeit mehreren Dekaden keinen Sold 
und ſeit 2 Tagen kein Brod erhalten 
hatten, beſchloſſen am 7. nach Frank⸗ 
reich zurückzukehren. Alle Bitten und 
Drohungen der Generale Miollis, Gav⸗ 


danne, Ehinelli und Oktavio, konnten 


age 1 55 am auen 
gen ſie mit Waffen, Tebm⸗ 


N EL 
melſchlaͤger und Fahnen ab. 
5 dern ſollte General Miollis noch eini⸗ 
ges Geld aufgebracht, und dadurch die 
Aufeührer befriedigt haben. — Die Be⸗ 
ſatzung der Feſtung Savonna wollte 


auch abgehen; allein der Kommandant 
verhinderte: es, indem er die Zugbrü⸗ ö 


cken aufziehen ließ. Man hat fogleich 
aus Genua 600 Mann abgeſchickt, 
um Savanna zu beſetzen, und die Trup⸗ 
pen in der Seſtung im n Zaume zn hal⸗ 
tn... 0 02 2 

Neapel Voll 7.5 Kane 5 


Man meldet aus Palermo, daß ei⸗ 


nue engliſche Fregatte, eine franzsſiſche N 
welche aus Egypten kam, mit 60 Offi⸗ 
ö zieren und mit Depeſchen des Genekals 
Kleber an den General Buonaparte, 
weggenommen bat. : 
genheit hat man erfahren, daß die 
franzoͤſiſche Armee in Egypten , die 
Hilfstruppen mit eingeſchloſſen, noch 
aus 35,000 Mann beſtehe, worunter 
6,009. verwundet und krank find, — 
Wir erfahren, daß die Truppen, wel⸗ 


che beſtimmt find, gegen Maltha zu 
agiren, vor dieſer Juſel angekommen 
find, und ſogleich die Feſtung ange⸗ 


griffen haben. — Hier iſt man gegen⸗ 
waͤrtig beſchaͤftigt, die königliche Pallaͤ⸗ 
ſte wieder in bewohnbaren Stand zu 


fegen. — Es heißt, die neapolitaniz | 
ſchen Truppen würden Rom verlaſſen, 


und die Kaiſerlichen es befenen. 
Italien vom 19. Jäner. 


Das koͤnigliche Regierungskonſeil zu 
N ee in einer Da. 


Nach au⸗ f gen ach 

5 ihres ek > dent 
Taxe von 1 172 bis 7 Prozent, den 
Pfruͤndnern bon 30 bis 50 Prozent 


haͤnger entdeckt und eingezogen. 8 
getreue Bauern marſchiren gegen einen 

Drupp ſogenannter Freiwilligen von Ar⸗ 
quata, welche unter verſchiedenen Vor⸗ 
wänden in der umliegenden 
Kontributionen erhoben, und die Aus⸗ 


Bei dieſet Gele⸗ a 


und den Juden noch beſonders 225,000 


Lire Ca 7 Gr, 5 Pf.) zu zahlen auf. — 


Es Scheint, „daß die Franz oſen den Ek⸗ 


folg ihres Berſuches auf Nobi auf Ein⸗ 
verſtändalſſe daſelbſt gegründet hatten; 


‚allein ihr Plan iſt vollig geſcheitert. 
Man hat ſeitdem in Novi mehrere An⸗ 
300 


Gegend 


fühlt des Setraldes in das Genueſiſche 
begänftigten. Sieben davon ſind er⸗ 
griffen und nach Tortona gebracht wor⸗ 
den. 5 


ſel Magdalena, bei Sardinien, hat ſich 


die im Monat September in Korſika 


angefangene Inſurrekzion jeden Dag 


ausgebreitet. 


den Franzoſen in dem Diſtrikte von Fiu⸗ 
morbo vor, wobei die Franzoſen einen 


beträchtlichen Verluſt an Todten und 


Bleſſirten erlitten, und 400 Gefange⸗ 
ne verloren. Da die Sranzofen alle 
infurgirte Korſikaner, welche mit den 
Waffen in der Hand. gefangen wurden, 


erſchoſſen hatten, ſo wurden jene fran⸗ 


zoͤfiſche Gefangenen 195 dem Schlacht⸗ 
e 


Nach einem Schreiben gs der In⸗ / 


Gegen Ende des name 
chen Monats fiel ein ſehr lebhaftes Ge⸗ 
fecht zwiſchen den Inſurgenten und 


1 
1 


Al 


engliſche Truppen erbeteks, N 
ſche Koſten ſoll daſelbſt ſchon ein Far. } 
zeſſin , Tochter des Herzogs Karl von 


m 


felde: eu Scho f 


fen: seiölagen: ene 


Jnſurgenken haben ich von 


gerkorps errichtet werden. — In lie 
vorne iſt Admiral Keith, angeordneter 


Chef der engliſchen Flotte im mittels: 


ländiſchen Meere, in dem Linienſchiffe 
Koͤnigin Charlotte von 100 Kanonen, 
und ein zahlreicher engliſcher Konvoy 
mit Manufaktur und Kolonialwaaren 
beladen, angekommen. Keith hat ſo⸗ 
gleich bekannt gemacht, daß Genua, 
welches bisher, ſelbſt unter tuͤrkiſcher 
und kgiſerlicher Flagge, einiges Ver⸗ 


werben ſolle, 
dahin abgeordnet, welche ſch on ein Pro⸗ 
viantſchiff aufgebracht hat. Der Ad⸗ 


miral iſt nach ‚Sarzana abgereiſt, um 
mit den Generalen Ott und Klenau, 


wie es heißt, einen ernſtlichen aug | 


auf Genua zu verabreden 

Italien vom 22. Jäner. 
Nachrichten aus N izza ſchildern den 
Mangel mit den lebhafteſten Farben. 


des Militärs zu ſehen. Uiberdies rafe 


die Epidemie unzählig vieſe Menſchen 


weg, deren 139 von jedem Geſchlecht 
und Alter in einer Woche geſtorben 
ſind. Es ſoll eine Art Hals braune 
(Angina) ſeyn, die mit einer Ge⸗ 
ſchwulſt im Halſe anfängt. 


In allen nachher 
erfolgten Gefechten 9 die Franzo⸗ 
Ses a | 
Todt. — Auf Verwendung des ſpani⸗ 
ſchen Hofes haben die Franzöſen dem 
Yuf engli⸗ 


# ſtems, 


dahin gebracht worden find. 
dieſen Beſchaͤftigungen der Regierung 

verfolgen auch die Lazaronis mit allem 
wobei es denn 


ten und Unfug abgeht; z. B 
die angeblichen Jakobiner betheert, 


Einige 


Stunden hernach ſchwele der ganze Kopf 
der ganze Koͤrper werde voll Beulen, und 


in zweimal 24 Stunden folgt oft der 


Hetzog von Savoyen „Carignan mit 
ſeiner Gemahlin (einer ſaͤchſiſchen Prin⸗ 


Kurland) die Freiheit ertheilt, Frank⸗ 


reich verlaſſen zu dürfen. — Unerach⸗ 
tet man in Neapel mit vieler Strenge 
ü Werke geht, um die ‚öffentliche Ru⸗ 
6 be wieder herzuſtellen, ſo haͤlt es doch 
ſchwer, dieſen Zweck zu erreichen, Die . 


daſige Regierung findet unaufhoͤrlich 


noch Anhängen des fepublikaniſchen Sy⸗ 
und hat deren wieder. in den 
letzten Tagen des Dezem ers einige 100 
kehr unterhielt, von nun an blokirk 
und ſchon eine Fregatte 


nach Frankreich ſchif en ſſen nachdem 
ihrer ſchen mehr als 800 vorher eben 
Auſſer 


Eifer die Patrioten, 


gewoͤhnlich nicht ohne 5 
werden 


dann durch Federn gezogen, und fo. 


in der Stadt umher. geführt. — Man 
In ihrer Gemeinde, ſagen fie, ſey we⸗ 
der Geld noch Fourage, und es ſey 
ſchrecklich, die Lage der Einwohner und neapolitaniſchen Provinz Terra d' Otran⸗ 
to im adriatiſchen Meere zu Brindiſt 
ausgeſchifft werden und nach Neapel 
zur Veſagung kommen ſollten. 155 


erwartete zu Anfang des Jaͤners noch 
4000 Rufen, die an den Kuͤſten der 


Nom vom 11. Jäner. 
Der Streifzug des Generals Bur⸗ 


hard war nicht allein gegen die Raͤu⸗ f 
berbande des Bra Diabolo, ſondern 


* * , anch 


„ \: 8 B % \ 5 


5 


net 


auch gegen verſchiedene Haufen von = 


‚zömifchen Patrioten gerichtet. Fra 
Oiabold iſt entwiſcht; dagegen wurden 
am verfloſſenen Donnerſtag die beiden 
Exkonſuln der vormaligen roͤmiſchen 
8 Republik, Zaccaleoni und De Matheis, 

nebſt 35 ihrer Anhänger nach der Enz! 
gelsburg eingebracht. Die beiden er⸗ 
ſtern ritten auf einem groſſen Eſel, die 
ubrigen giengen aber zu Fuß, und: 
waren mit Fußſchellen zwei und zwei 
au einander geſchloſſen. 
de, wie billig, wacker krompetet. — 

. Unter den Beamten der roͤmiſchen Re⸗ 
publik, welche ihren Republikanereid 
wieder abgeſchworen haben, hat keiner 
mehr Aufſehen erregt, als der Exml⸗ 
niſter Franceskt, welcher ſchon waͤh⸗ 
rend feines Minifteriums durch feine 
fanuatiſchen Manifeſte lächerlich war, 
Und itzt zu Narnt Hausarreſt hat. Sein 


feierlicher Abſchwur wird hier oͤffentlich 


auf den Gaſſen verkauft. Er fagte 


darin; „Ich Unbeſonnener, ich Ra⸗ 


ſender! während ich mit anſcheinender 


Kühnheit den Weg meines ewigen Ver⸗ 


derbens wandelten, erblaßte ich vor mit 


Bröffe meines Frevels; und dennoch, 
sp mein Gokt! leiſtete ich mit verwege⸗ 
Zunge den gottloſen Bürgereid, 
Ja, gern, aufrichtig und freiwillig 
nehme ich ihn zuruͤck, dieſen ſchaͤn vli⸗ 
chen Eid, und verfluche ihn vor dcie 
nem heiligen Aageſicht und vor der 
ganzen Welt. Vermlttelſt deiner auſ⸗ 
a ſer ordentlichen Gnade kehre ich wieder 
in mich ſelbſt zurück, und ſchwoͤre ewi⸗ 
5 u Da einer e en 


| der Verhandlungen am 7. 
ſelbſt, und ſchauerte zuſammen vor der 


Verſuchen, 


ernannt; 


weder 1 8 noch Altes, noch 
Gelübde anerkennend, die Verwün⸗ 


ſchung jedes guten Kakholiken verdient. 


Ich ſchwoͤre Achtung, Unterwerfung _ 
und Verehrung dem heiligen, Vater, 


den ich für das ſichtbare und unfehl⸗ 


bare Oberhaupt der Kirche anerkenne ꝛc. 


Dieſes feierlichen Bußgebets angeach⸗ = 
tet, hat man den reuigen Miniſter zu 
einer Geldstrafe von, a fon ver⸗ 
dammte. i 

Voran Bun Es 


Schweiz vom 13 Jäner⸗ f 
Durch die Vereinigung der ena uit 


ten ſtaͤdtiſchen und der katholiſchen Ppar⸗ 
thei in den geſetzgebenden Rathen hat die 


Oppoſizionsparthei des Direkkoriums, 


Can welches letztere ſich die franzoͤſſſchen 
Repraͤſentanten und die fogenannten ex⸗ 


kluſtben Patrioten aus der übrigen 


Schweiz anſchloſſen ,) ein ſolches lüber⸗ 
gewicht erhalten, daß ſie das Direk⸗ 
forium geſtuͤrzt, und durch eine Revo⸗ 


lüzion „ die der in Frankreich ihrer 
Dendenz nach grade entgegengeſetzt 
ſcheint, alle Gewalten an die geſetzge⸗ 
benden Näthe gezs gen hat. ‚Während 
Jaͤuer was 
ren beide Naͤthe auf Veranſtaltung der 


Saalinſpektoren mit doppelten Wachen : 


Laharpe hätte, neben andern 
auch den Bataillonschef 
Elauel zum Kommandanten von Bern 
der bisherige Kommandant 
Weber Weigert ſich aber, ihm Platz 
zu machen, wenn er nicht ein vom 


Ulmſtellt. 


ö Prͤſtseut und dem Generalſekretäͤr des 


Direktoriums knkerſthriebenes Dekket 

überbrächte. Eine Zeitlang. srbeſkeken 

wirklich beide getteunke Sekzionen des 
Dikek⸗ 


Direktoriums neben einander, und er⸗ 


lieſſen widerſprechende Vekordnungen, 
bis endlich auf Mouſſons Betrieb ein 


Bareau nach dem andern Laharpe den 
1 verweigerte. Die Miniſter 


hatten ſich bei Zeiten ſaͤmmtlich zur 


ſtaͤrkern Parthei nämlich der Geſetzge⸗ 


bung) geſchlagen. — Auf das Kreis⸗ 
Wache geſtellt würde; er beklagte ſich 


ſchreiben der vollziehenden Gtmirit, 


worin die Begebenheiten und Veraͤnde⸗ 
rungen v. 7 Jaͤner bekannt gemacht wur: I 
den, ſind verſchiedene Gluͤckwuͤnſchungs, 
zuſchriften von den Statthaltern eingelau⸗ 
fen, unter welchen die von Luzern folgende | 
„In der 
Sprache, ſo Ihr führer, erkenne ich 
Maͤſſi⸗ N 


intereſſante Stellen enthält. 


endlich wieder Schweizerſinn. 
gung, Weisheit und Gerechtigkeit: 


dies waren die Tugenden unſerer Dis |: 
ter; durch bieſe wurden ſie ein freies 


unabhängiges Volk. Wer gerecht, 


frei, gut und edel denkt, iſt für Euch; 
und — Gott (ey Dank! die Zahl der 
Guten und Redlichen macht in Helve⸗ 
nien noch immer die Maſſe.““ — Auch 


im Kanton Leman, wohin die 3 Di⸗ 
rektoren, bevor fie auseinander gien⸗ 


gen, einen auſſerordentlichen Kourier 9 
geſchickt hatten, fol man allgemein | 
ruhig, und über die neue Wendung 
ten 660 Mute Getralde gegen Bons 


ber Dinge ſogar zufrieden ſehn. Doch 


will man wiſſen, daß mehrere Gewalts⸗ 
männer von der Minoritaͤt oder den 
ſogenanken 36ger, einen Streich gegen 


die Majorität oder die ſogenannken 
6g ger, und beſonders gegen die Kom⸗ 
million aus beiden Rüthen „ die man 
die Dezemvirs nennt, im Schilde fuͤh⸗ 


en. Man ſpricht von einem fogenantiz 


ten Raͤcherkorps von Konſtituzions freun 


den, das theils im deman, theils im 
Kanton Zurich, eiligſt auf die Beine 
gebracht, und nach einigen den Kepräe 


ſentanten Billetter an feiner Spitze ha⸗ 


ber ſoll. Das ganze Gerichte ſcheint 
indeſſen ohne Grund zu ſeyn, obgleich 
am 9. vor Nicés Haus, wo ſich ſeik 
dem 7. die Unzufriedenen verſammelten, 


hierüber bei dem groſſen Rath, der 
eine Kommiſſton ernannte, um die Nee 
ſache dieſer Maßregel zu unterfuchen. — 
Die Wahlverfammlung des Kantons 
Zuͤrich iſt wieder in Thaͤtigkeit. Neben 
andern Wahlen wurde der Pfarrer Tob⸗ 
ler von Veltheim mit 148 Stimmen 
zum zweitenmal in den Senat gewählte; 
Er beſorgte, daß ſeine Wahl käſſiuk 
werden mochte, weil er als Geiſtlicher 
nicht wahlfahtg iſt; alſo reſignirte en 
als Senator und Pfarrer, und warb 
nun zum zweitenmal gewaͤhlt. Lava⸗ 
ter predigt ſountäglich, und begleitete 
vor einigen Tagen einen Spion zum 
Tode, den die Franzoſen aufgefangen 
hatten und erſchoſſen. — Die geruͤhm⸗ 
te beſſere Ordnung bei der franzöſiſchen 
Armee findet ſich noch nicht. Dieſer 
Tagen blieb plötzlich wieder die Zufuhr 
aus, und die Zuͤricher Maͤkler muß⸗ 


liefern. Im Kanton Waldſtaͤtten, wo 
die Noth am größten iſt, ſucht die Res 
gierung Manufakturbeſchaͤftigungen, bes 
ſonders Baumwollenſpinnerejen, in die 
Hoͤhe zu bringen, wozu Baumwolle und 
eine Menge engliſche Spinursder herz 
beißeſchaft, auch zum Deal . 
worden And, „ N 


gen werde 


Paris vom 17. Jäner. a 
Gentral Hedon ville meldet aus Anz. | 
gers, daß auch die Divifion der Chöu⸗ 


ans von Chatillon (welche einen Theil 5 


der Departements Mayenne und Loite, 
der unterm Loire und Mayenne am 
rechten Ufer dieſes Fluſſes begreift) 
den Frieden angenommen habe: daß 
Prebalais im Ille und Vilainedeparke⸗ 
ment wahrſcheinlich dieſem Beiſpiel fol⸗ 
und daß General Brune 
den Chef George aufs lebhafteſte ver⸗ 
folge. Der Belagerungs zustand von 
Caen iſt aufgehoben. In Angers ge⸗ 
ben dle ehemaligen Chouanschefs ſchon 
mit der breifaͤrbigen Kokarde aus und 
ein, und erſcheinen auch im Schau⸗ 
f ſpielhauſe. Bernier, der den Frieden 
mit ihnen vorzuͤglich zu Stande ge⸗ 
bracht hat, war ehemals Abbé und 
ein Verkrauter Eharettens. 
Eine Negerin in einem hieſigen 50: 
fie giebt ſich für 127 Jahre aus. 
Im Gehoͤlze bei Lacaune (Departement 
Aveyron) haben 3 Jaͤger einen ver⸗ 
wilderten, ſehr wohl gebildeten 12jaͤh⸗ 
rigen Knaben aufgefangen. Er war 
nackt, auſſerordentlich ſchnell, auch 
im Baumklettern „ und naͤhrte ſich 
bloß von Erdaͤpfeln und Nuͤſſen. Brod 
und andere Speiſen verſchmaͤht er, ißt 
aber die Erdaͤpfel gekocht ſehr gern, 
und wie ein Affe, Kleidung iſt ihm laͤ⸗ 
fig, auch iſt er ſchon einmal entſprun⸗ 
gen. Wie das Kind ohne alle Bede⸗ 
ckung den harten Winter auf dem ho⸗ 
hen und kalten Bergrücken von Lacaune 


aushalten konnen, laßt ſich kaum ber | 


1 ſcheint cal a ſeyn, 


greifen. 


ſpricht auch ie, ie aber ſehr 
Jetzt befindet es ſich 
im Hoſpital zu Stk. Afrique, wird 
aber wahrſcheinlich hierher ins Taub⸗ 


ducchdringend. = 


ſtummeninſtitut gebracht werden. 
London vom 24. Jäner. 


Die Art, wie Wieland die in Frank⸗ a 
I: teich erfolgte Veränderung ſchon zu ei⸗ 
ner Zeit vorausſagte, als ſich Buong⸗ 
parte noch in Syrien befand und man 
ſich feine ploͤtzliche Ruͤckkunft nach Frank⸗ 
reich nicht traͤumen ließ, iſt aͤuſſerſt auf⸗ 
fallend; ſo daß ſogar einer der engli⸗ . 
ſchen Miniſter auf den Gedanken ge⸗ 
fallen, daß die ganze Sache laͤngſt von 
den Illuminaten fo ausgedacht und 
veranſtaltet, und dem berühmten Dich⸗ 
ter davon ein Wink gegeben ſeyn muͤß⸗ 
te! Die Stelle in dem Werke: Ge⸗ 


ſpraͤch unter vier Augen — welches 
ſchon im Anfange des vorſgen 
wie noch der Raſtaͤdter Kongreß beſtand, 


zu Leipzig bei Goͤſchen erſchien — 155 
Wieland als ein politiſcher Prophet die 
Veränderung in Frankreich vorherſagte, 
und welche Stelle von einem unſerer Mi⸗ 
niſter ins agb überfegt worden, 
iſt folgende: 


Wilibalb. „Ich wüßte Ihnen ei⸗ 
nen Rath, und, ich muͤßte mich ſehr 


irren, oder es iſt das einzige Mittel, 
Ihr Semein weſen, mitten unter feihen 
Siegen, Triumphen und Eroberungen, 
vor dem immer naͤher ruͤckenden Uns 


tergange zu retten. . 
Heribert. 


ſchrecken waͤre, angſt und bange ma⸗ 
chen Sin = — weil doch u der 
d Rath 


Jahrs, 


Wie Sie brechen! Sie 
könnten einen, der leichter als ich zu 


—— — 


Diktator zu erwaͤhlen. 


Gewalt, welche das alte Rom, wenn 
es um Rettung der Republik zu thun er alle die Eigenſchaften die ich zu 


war, einem ad hune actum ernann⸗eurem Diktator nöthig finde, und von 


ten Diktator beilegte, mit Sicherheit 


Rath eines Feindes nicht immer zu ver⸗ 


achten I Ihr einziges Retkungs⸗ 
mittel, wenn ich bitten darf? 
Willbald. Es iſt — entſetzen Sie 
ſich nicht gar zu ſehr! — es iſt — 
weil Sie doch keinen Koͤnig mehr wol⸗ 
len, und in der That auch, ſo lange 


es noch Bourbons giebt, keinen ha⸗ 6 
ben koͤnnen — Ihre Konſtituzton vom 
Jahre 1795 / die nach dem ungeheuren 


Riß, den fie am 18. Fructidor bekom⸗ 
nichts helfen. Da ihr nun keinen ſol⸗ 


chen König haben koͤnnt, fo müßt iht 


men hat, ohnehin nicht lange mehr 


halten kann, je eher je lieber felbft | 


ins Feuer zu werfen und — einen 


Heribert. Einen Diktator? 


ſonſt nennen wollt. Der Name tbut 
wenig zur Sache; wenn es nur ein 
Mann iſt, dem ihr die unumſchraͤnkte 


anvertrauen koͤnnt. Ich raiſonnire for | 
Wenn ihr dem Koͤnigthum nicht einen 
fo unauslsſchlichen Haß geſchworen 
haͤttet, und wieder einen König haben 
wolltet und koͤnntet, ſo müßte es ein 
ſiebenswuͤrdiger junger Mann, von 
groſſem, hohem Geiſte, von den groͤß⸗ 
ten Talenten im Krieg und Frieden, 
ven ünermuͤdlicher Thaͤtigkeit, von eben 
ſo viel Klugheit als Muth, von dem 
feſteſten Karakter, von reinen Sitten, 


einfach und prunklos in feiner Lebens⸗ 


art, immer Meiſter von ſich ſelbſt, oh⸗ 
a irgend eine Schwachheit, wobei ein 


anderer ihn faſſen koͤnnte, zugleich of⸗ 
fen und verſchloſſen, ſanft und heftig, 


geſchmeidig und hark, mild und uner⸗ 
bittlich, jedes zu ſeiner Zeit, kurz, ein 


Mann ſeyn, wie es in jedem Jahr⸗ 
hundert kaum Einen giebt, und deſſen 
Genius alle andere in Reſpekt zu halten 


und zu überwältigen wüßte. Ein an⸗ 


derer als ein ſolcher koͤnnte euch, in 


i der auſſerordentlichen Lage, in welche 
die Revoluzion euch geworfen hat, 


einen Diktator ſuchen, der alle Piefe 


Eigenschaften in ſich vereinig.e Er 


darf aber, aus vielerlei Ruͤckſichten, 


Willbald. Oder Lord Protektor, kein eigentlicher Franzoſe, wenigſtens 


oder Protarchen, oder wie ihr ihn von keiner alten und bekannten Familie 


ſeyn; und wenn er ſogar einen aus⸗ 
laͤndiſchen Namen haͤtte, ſo waͤre es 
gur deſto beſſer. Auch muß er eine 
Menge Proben abgelegt haben, daß 


denen ich ihm keine nachlaſſen kann, 
wirklich beſitze; und wenn er ſich bes 
reits einen groſſen Namen in der Welt 


gemacht haͤtte, und im Beſitz der all⸗ 
gemeinen Achtung fände, fo ſehe ich 
nicht, was ihm noch abgienge, um 
eure und der ganzen Welt Netter zu 


zu ſuchen braucht; denn, durch einen 
Gluͤcksfall, den man wohl in feiner Ark 


einzig nennen kann, iſt er ſchon gefunden. 


Heribert. Buonaparte alſo 2 
Wilibald. Wer anders? 
8 e f e auf wie lange 2 
no Wilis 


werden. Das Auſſerordentlichſte bei den 
Sache iſt, daß ihr dieſen Mann nicht erſt 


 Bilihalb. 
Dale: 

nur zu bald A 
r beſſer. = 


Heribert. 


= leuchtendes. 
Legung nehmen. 
= Wilibald. 
pfe in beiden Senaten 1 einen 
ar zu⸗ thun. 5 


5 ns 


Heribert, Faſt route 0 es ben 
̃ glauben. ie 
Wilibald. Die Sache ar einige 


Schwierigkeiten haben, Aber der Haupt⸗ 
euch recht von den 


; punkt iſt doch 
groſſen Vortheilen zu uͤberzeugen, wel⸗ 


che die Alleinherrſchaft, zumal eines | | hen. 


(Mit Fotfahem Einf. s 
Bonaparte, Diktator der groſſen Na⸗ 
ion! Der Vorſchlag hat etwas Ein ; 
Wir werden hi int tiber, 


So lange als er es a 
Ich beſorge, ihr werdet ihn 
iR Je nie 


Ich fordtre alle türe Kö; 5 


ſolchen Manne wie mein Diktator 


iſt, vor einer jungen, unerfahrnen, 
launevollen und zwiſchen ſo vielen Par⸗ 
theien und Fakzionen hin und her 
ſchwabkenden Demokrazie hat, wenn 


es darauf ankommt, einen zu Grun⸗ 
de gerichteten und bereits in moraliſche 


Verweſung gehenden Staatskoͤrper von 
dreiſſig Millionen Gliedern wieder zu 
beleben und aufblühend zu e 


London vom 3. Janer. 


Am 27, da die letzte koͤnigliche 
Votſchaft und die Staatspapiere, durch 


welche der Friedensantrag verworfen 


worden, im Unterhauſe in Erwägung 
genommen werden ſollten, waren alle 
nach dem Parlement fuͤhrende Zugänge 


— 


ten angelangt if, 


mit a 1 8 is Ge⸗ 


beſchaͤdigt wurden. Herr Fox war ſchon 
im Begriff, ſich nach dem Unterhauſe 
zu begeben, als Hr. Long, ein Freund 
des Premierminiſters, mit groſſem Bes 


von einer Unpäßlichkeit befallen wor⸗ 
den, und er deshalb darauf antragen 
muͤſſe, daß die Verhandlung. uͤber des 
Koͤnigs Botſchuft auf den 29. ver⸗ 
ſchoben würde. An dieſem Tage War 
wieder die Gallerie ſchon Mittags mit 
Neugierigen angefuͤllt: allein als das 


Unterhaus Nachmittags zuſammentrat, 


und Herr Fox auch ſchon erſchienen 
niſters Pitt 


nigung dieſer Debatte an. Er ſagte: 


„te Krankheit eines Mannes muͤſſe 
ein ſo wichtiges Geſchaͤft, bei welchem f 
bie europaͤiſchen Hoͤfe intereſſirt wären, 


nicht laͤnger verzoͤgern.““ Ein Mini: 
ſter Pitt iſt durch anhaltende Schmer⸗ 


durch eine Erkaͤltung fo heiſer, daß er 
keinen lauten Ton vorbringen, und 


von ſeiner kraftvollen Beredſamkeit kei⸗ 


nen Gebrauch machen kann.““ Die 
Oppoſizionsbloͤtter aber halten die Krank⸗ 
heit für einen politiſchen Kunſtgriff, 
um Zeit zu gewinnen, bis eine ent⸗ 
ſcheidende Antwort von unſern Alliir⸗ 


draͤtge ſo ſtark, daß mehrere Perſonen 


dauern erkloͤrte, daß der Miniſter Pitt 


war, bedauerte Herr Long aufs neue 
die fortdauernde Unpaͤßlichkeit des Mi⸗ 
und die Debatte wurde 
abermals bis zum 3. Februat verſchs⸗ 
Herr Tierney keug auf Beſchleu⸗ 


ſterialblatt ſagt hierbei: „Der Mini⸗ 


zen im Unterleibe ſehr geſchwäͤcht, und 
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Na cher icht 
von der k. k, bevollmächtigten weſtgali⸗ 
ziſchen Hofkommiſſion. 


Das Schuldenmochen des Freiherrn 


Vinzenz von Mesko betrefiend. 
In Folge hoͤchſten Hofdekrets vom 
291 Dezember v. J. ı 3 
iſſenſchaft des Publikums allgemein 
kund gemacht, daß der Freiherr Bin, 
zenz von Mesko, laut einer mittels des 


Symegher Komitats an die königlich⸗ 
hungariſche Hofkanzlei eingeſandten Er⸗ 


klaͤrung ſich dahin verbunden habe, daß 


weder er, noch ſeine Gattin Anna, ge⸗ 


borne Gräfin Draskowich, ohne aus⸗ 
druͤckliche Einwilligung der Schwieger 
mutter, Juliana von Tekete⸗ verwitt⸗ 


wete von Jankowiez, ferner Schulden 


machen wollen, folglich alle derlei un: 


ter was immer für einem Vorwande 


auszuſtellenden Schuldenſcheine ſchon 
im Voraus fir ungültig erklären. 
Krakau am 7. Jaͤner 1800, FE 
Karl Freiherr von Gallenfels, 
5 Guberntalfekretär. 


N cher i cht 
von der k. k. bevollmächtigten weſtgali⸗ 


= ziſchen Einrichtungshofkommiſſion. 


; Da vermoͤg eingelangter Anzeige der 
‚Königlich = hungarjſchen Stgtthalterei 


— — 


wird hiemit zur 


t t 


vom 12, November l. 55 der Peſteb 
Magiſtrat, der Anna, dem Laurenz, 


Johann, und an Alberth zur 


Aufklärung wann, und wo? ein gewifs 


fer Paul Stoklaszka verſtorben ſey / vom 


25. September I. J. an gerechnet, eine 


Zeit von Jahr und Tag einbergumet 


hat, bis dahin ſelbe bei beſagtem Mas 
I giſtrat auch ihren Aufenthalt namhaft 


zu machen, und vor ſelbem zu erſcheinen 


bekannt gemacht. 

; Krakau den 30. Dezember 1200. 
5 Karl Freiherr von Gallenfels, 
1 = Gubernialſekretaͤr. e 


1 


Das kek Krakguer Strafgericht cht 
mittelſt dieſes Gent ichen Edikts ge 
mein bekannt: daß Peter Dombrowski, 


. dem Vernehmen nach adelichen Stan⸗ 
des, im Dorfe Gorna B ryezyna mysle⸗ 
nizer Hreiſes in Oſgalizien geboren, 


und Miterbe deſſelben Dorfes, wie 


zes erhoben worden, der letzthin in dem 

Dorfe Radgose, tarnower Kreiſes wohne 
te / wegen dem im toma 
bauſe bochnier Kreiſes in Oſtgalizien 


Nachts vom 31. März auf den 1. April 


l. J. auf ſechs Perſonen mit anderen 
Spießgefellen verübten Rau bmorde 


hierorts angeklagt werde. 


Oberwaͤhnter Peter Dombrowokj wird . 


daher hiemit vorgeladen, daß er inner⸗ 


halb 50 Tagen von der gegenwärtigen 


Bekanntmachung an vor dem hieſtgen 


Strafgerichte perſoͤnlich erſcheine, um 


ſich 


haben; fo wird dieſe Verfügung anmit 
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ſich in Nuͤckſſht des ihm zugemutheten in Potz⸗ Neuſſedl verſtorbenen Bruder 


Verbreihen zu kechtfertigen. 


Krakau den 15. November 700. | 


Johann Stephan Stranski, 
Kriminalkichter. 
M. Dutkiewiez. 
Ignaz Labajewski. 


— 


VVV 
Es wird hiemit zu jedermanns Wiſ⸗ 


Krakau in dem v. kaſpariſchen Haufe 


in der Johannesgaſſe an dem Meiſtbie⸗ 
tenden auf 3 Jahre verpachtet werden 


wird. 


Se Bezirke. Der Fiskalpreis beträgt 
85 


a 


Juni d. J. ihren Anfang nehmen. 


Von der k. k. weſtgaliziſchen 
Staatsguͤteradminiſtrazkon. 


Eat, 
Gubernialrath und Staats⸗ 


Krakau den g. Hornung 1800. 


Joſeph v. Melnitzky, 


guͤteradminiſtrator. 


| © 


er ee 
bon der k. k bevollmaͤchtigten weſtgalizi⸗ 
ſchen Einrichtungshoffommiffton, 
Da nach einem von dem Magiſtrat 
der koͤniglich⸗hungariſchen freien Stadt 
und Diſteikts⸗ Kronſtadt auher gelang? 
ten Dienſtſchreiben vom 30. Auguſt d. 


Ji. den beiden aus der Kronſtaͤdter Vor⸗ 


ſtadt gebürtigen Brüdern, Johannes 
und Bartholomaͤus Ser bo, alias Sirbul, 
welche ſich vor mehkeren Jahren von 


Kronffadt wegbegeben, ohne ihren Auf, 5 


enthalt bekannt zu machen, von ihrem 


Das Gut Sklany liegt in dem Olku⸗ 1 


fl., das Vadium beſteht in 62 fl. 
go Er. und die pachtung wird vom 24. 


Peter Serbo alias Sirbul eine Erbſchaft 
von 670 fl. 23 13 kr. zugefallen iſt; 
fo werden hiemit dieſe beiden Brüder, 
oder deſſen eheliche Erben hiemit öffent: 


lich mit dem Beiſatze vorgeladen, ſich 
wegen Erhebung gedachter Erbſchaft 
binnen 1 Jahren bei erwähnten Mar 
giſtrat zu melden; widrigens nach Ver⸗ 
ſtreichung dieſer peremptoriſchen Zeit⸗ 
i = manns Wolle friſt dieſe Erbſchaft ihrer Schweſter, 
ſenſchaft gebracht, daß bei der, wegen 
Verpachtung mehrerer Staatsgüter auf 
den 4. Maͤrz d. J. und auf die darauf 
folgenden Täge beſtimmten Lizitazion, # 
auch das Staatsgut Sklauy hier zu 


verwittibten Thalmeyer, ausgefolgt wer⸗ 
ine 0. i 
Krakau am 15. Oktober 1799. 
Karl Freiherr v. Gallenfels, 
N Gubernialſekretaͤr. 


An kü n d ig un g⸗ 


Nachdem der Unterzeichuete ſich von 
ſeinem Kompagnon Daniel Fuchs, ae 


trennet, und gegenwärtig für ſich feine 


Kunſt ausübt; fo ſſeht er ſich veranlaßt, 
einem hochzuverehrenden und hochge⸗ 
neigten publikum hiebon die Anzeige 
mit dem Beiſatze zu machen, daß nicht 
nur bereits mehrere Fortepiano, theils 
von Mahoni mit Brone ausgelegt, 
theils von andern gewohnlichen guten 
und ſchoͤnen Holzgattungen nach dem 


F neneften Geſchmaeke, und fo gut fie 
im] Auslande nur immer zu bekommen 

ſind, in dem vollkommenſten Stande 
und un die billigſten Preiſe fertig bei 
ihm erliegen; ſondern, daß er auf 
[Verlangen nach den ihm vorzulegen⸗ 


den Riſſen und Angaben die verehrungs⸗ 
würdigſten Liebhaber auf das Schleu⸗ 
nigſte und zur vollkommenſten Zufrie⸗ 
denheit zu bedienen ſich verpflichtet. 
Johann peter Kehl, buͤr⸗ 
gerlicher Clabier⸗ und For⸗ 


der Schlakauergaſte Nro 
401 im erſten Stock. 


tepianomacher, wohnt in 


Gedruckt und belegt bei Sofeph Georg Traßler, b k, Gubernial⸗ Buchprucker. f | 
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